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2 Dem alle Engel dienen, / wird nun ein Kind und Knecht. / 
Gott selber ist erschienen / zur Sühne für sein recht. / Wer 
schuldig ist auf Erden, / verhüll nicht mehr sein Haupt. / Er 
soll errettet werden, / wenn er dem Kinde glaubt.

3 Die Nacht ist schon im Schwinden, / macht euch zum Stalle 
auf! / Ihr sollt das Heil dort finden, / das aller Zeiten Lauf / 
von Anfang an verkündet, / seit eure Schuld geschah. / Nun 
hat sich euch verbündet, / den Gott selbst ausersah.

4 Noch manche Nacht wird fallen / auf Menschenleid und 
-schuld. / Doch wandert nun mit allen / der Stern der Gottes-
huld. / Beglänzt von seinem Lichte, / hält euch kein Dunkel 
mehr; / von Gottes Angesichte / kam euch die rettung her.

5 Gott will im Dunkel wohnen / und hat es doch erhellt. / 
Als wollte er belohnen, / so richtet er die Welt. / Der sich 
den Erdkreis baute, / der lässt den Sünder nicht. / Wer hier 
dem Sohn vertraute, / kommt dort aus dem Gericht.
T: Jochen Klepper 1938, M: Johannes Petzold 1939
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2 Gott naht sich mit neuer Huld, / dass wir uns zu ihm 
bekehren; / er will lösen unsre Schuld, / ewig soll der 
Friede währen.  Kv

3 Aus Gestein und Wüstensand / werden frische Wasser 
fließen; / Quellen tränken dürres Land, / überreich die 
Saaten sprießen.  Kv 

4 Blinde schaun zum Licht empor, / Stumme werden 
Hymnen singen, / Tauben öffnet sich das Ohr, / wie ein 
Hirsch die Lahmen springen.  Kv 

5 Gott wird wenden Not und Leid. / Er wird die Getreuen 
trösten, / und zum Mahl der Seligkeit / ziehen die vom 
Herrn Erlösten.  Kv 
T: Friedrich Dörr 1971 (vgl. Jes 35,1–10), M: Johann Rudolf Ahle 1662/Halle 1704/1708

C

œ
œ

œ œ
.œ

j

œ ˙

œ œ

Kün -
Bald

det
wird

al -
kom-

len
men

in
un -

der
ser

Not:
Gott;

Fas -
herr -

set
lich

1

.

.œ œ œ œ œ
.œ

j

œ ˙

Mut
wer -

und
det

habt
ihr

Ver -
ihn

trau -
schau -

en.
en. Kv

œ œ

Al - len

œ œ œ œ œ ˙ œ œ ˙

Men-schen wird zu - teil Got - tes Heil.

221

G E S ä N G E

220

3 1 8 3 1 9 A D V E N T

2 Dem alle Engel dienen, / wird nun ein Kind und Knecht. / 
Gott selber ist erschienen / zur Sühne für sein recht. / Wer 
schuldig ist auf Erden, / verhüll nicht mehr sein Haupt. / Er 
soll errettet werden, / wenn er dem Kinde glaubt.

3 Die Nacht ist schon im Schwinden, / macht euch zum Stalle 
auf! / Ihr sollt das Heil dort finden, / das aller Zeiten Lauf / 
von Anfang an verkündet, / seit eure Schuld geschah. / Nun 
hat sich euch verbündet, / den Gott selbst ausersah.

4 Noch manche Nacht wird fallen / auf Menschenleid und 
-schuld. / Doch wandert nun mit allen / der Stern der Gottes-
huld. / Beglänzt von seinem Lichte, / hält euch kein Dunkel 
mehr; / von Gottes Angesichte / kam euch die rettung her.

5 Gott will im Dunkel wohnen / und hat es doch erhellt. / 
Als wollte er belohnen, / so richtet er die Welt. / Der sich 
den Erdkreis baute, / der lässt den Sünder nicht. / Wer hier 
dem Sohn vertraute, / kommt dort aus dem Gericht.
T: Jochen Klepper 1938, M: Johannes Petzold 1939

2

3

2

2

˙

Die
So

1

˙ ˙ œ
œ

Nacht
sei

ist
nun

vor -
Lob

ge -
ge -

˙ ˙

drun -
sun -

gen,
gen

.

.

˙

der
dem

œ
œ
œ œ

˙

Tag
hel -

ist
len

nicht
Mor -

mehr
gen -

1

w

fern.

2

˙

Œ

stern!

œ

Auch

œ œ
˙ ˙

wer zur Nacht ge -

˙ œ

œ

wei - net, der

œ œ

stim-me

˙ œ œ

froh mit

w

˙

ein. Der

/
˙ ˙ œ œ

Mor - gen - stern be -

œ œ œ
œ

schei - net auch

˙
˙

œ œ

dei - ne Angst und

w

Pein.

220
ö

2 Gott naht sich mit neuer Huld, / dass wir uns zu ihm 
bekehren; / er will lösen unsre Schuld, / ewig soll der 
Friede währen.  Kv

3 Aus Gestein und Wüstensand / werden frische Wasser 
fließen; / Quellen tränken dürres Land, / überreich die 
Saaten sprießen.  Kv 

4 Blinde schaun zum Licht empor, / Stumme werden 
Hymnen singen, / Tauben öffnet sich das Ohr, / wie ein 
Hirsch die Lahmen springen.  Kv 

5 Gott wird wenden Not und Leid. / Er wird die Getreuen 
trösten, / und zum Mahl der Seligkeit / ziehen die vom 
Herrn Erlösten.  Kv 
T: Friedrich Dörr 1971 (vgl. Jes 35,1–10), M: Johann Rudolf Ahle 1662/Halle 1704/1708

C

œ
œ

œ œ
.œ

j

œ ˙

œ œ

Kün -
Bald

det
wird

al -
kom-

len
men

in
un -

der
ser

Not:
Gott;

Fas -
herr -

set
lich

1

.

.œ œ œ œ œ
.œ

j

œ ˙

Mut
wer -

und
det

habt
ihr

Ver -
ihn

trau -
schau -

en.
en. Kv

œ œ

Al - len

œ œ œ œ œ ˙ œ œ ˙

Men-schen wird zu - teil Got - tes Heil.

221

G E S ä N G E

220

318 319 A D V E N T

2 Dem alle Engel dienen, / wird nun ein Kind und Knecht. / 
Gott selber ist erschienen / zur Sühne für sein recht. / Wer 
schuldig ist auf Erden, / verhüll nicht mehr sein Haupt. / Er 
soll errettet werden, / wenn er dem Kinde glaubt.

3 Die Nacht ist schon im Schwinden, / macht euch zum Stalle 
auf! / Ihr sollt das Heil dort finden, / das aller Zeiten Lauf / 
von Anfang an verkündet, / seit eure Schuld geschah. / Nun 
hat sich euch verbündet, / den Gott selbst ausersah.

4 Noch manche Nacht wird fallen / auf Menschenleid und 
-schuld. / Doch wandert nun mit allen / der Stern der Gottes-
huld. / Beglänzt von seinem Lichte, / hält euch kein Dunkel 
mehr; / von Gottes Angesichte / kam euch die rettung her.

5 Gott will im Dunkel wohnen / und hat es doch erhellt. / 
Als wollte er belohnen, / so richtet er die Welt. / Der sich 
den Erdkreis baute, / der lässt den Sünder nicht. / Wer hier 
dem Sohn vertraute, / kommt dort aus dem Gericht.
T: Jochen Klepper 1938, M: Johannes Petzold 1939

2

3

2

2

˙

Die
So

1

˙ ˙ œ
œ

Nacht
sei

ist
nun

vor -
Lob

ge -
ge -

˙ ˙

drun -
sun -

gen,
gen

.

.

˙

der
dem

œ
œ
œ œ

˙

Tag
hel -

ist
len

nicht
Mor -

mehr
gen -

1

w

fern.

2

˙

Œ

stern!

œ

Auch

œ œ
˙ ˙

wer zur Nacht ge -

˙ œ

œ

wei - net, der

œ œ

stim-me

˙ œ œ

froh mit

w

˙

ein. Der

/
˙ ˙ œ œ

Mor - gen - stern be -

œ œ œ
œ

schei - net auch

˙
˙

œ œ

dei - ne Angst und

w

Pein.

220
ö

2 Gott naht sich mit neuer Huld, / dass wir uns zu ihm 
bekehren; / er will lösen unsre Schuld, / ewig soll der 
Friede währen.  Kv

3 Aus Gestein und Wüstensand / werden frische Wasser 
fließen; / Quellen tränken dürres Land, / überreich die 
Saaten sprießen.  Kv 

4 Blinde schaun zum Licht empor, / Stumme werden 
Hymnen singen, / Tauben öffnet sich das Ohr, / wie ein 
Hirsch die Lahmen springen.  Kv 

5 Gott wird wenden Not und Leid. / Er wird die Getreuen 
trösten, / und zum Mahl der Seligkeit / ziehen die vom 
Herrn Erlösten.  Kv 
T: Friedrich Dörr 1971 (vgl. Jes 35,1–10), M: Johann Rudolf Ahle 1662/Halle 1704/1708

C

œ
œ

œ œ
.œ

j

œ ˙

œ œ

Kün -
Bald

det
wird

al -
kom-

len
men

in
un -

der
ser

Not:
Gott;

Fas -
herr -

set
lich

1

.

.œ œ œ œ œ
.œ

j

œ ˙

Mut
wer -

und
det

habt
ihr

Ver -
ihn

trau -
schau -

en.
en. Kv

œ œ

Al - len

œ œ œ œ œ ˙ œ œ ˙

Men-schen wird zu - teil Got - tes Heil.

221

G E S ä N G E

220

318 319 A D V E N T

2 Dem alle Engel dienen, / wird nun ein Kind und Knecht. / 
Gott selber ist erschienen / zur Sühne für sein recht. / Wer 
schuldig ist auf Erden, / verhüll nicht mehr sein Haupt. / Er 
soll errettet werden, / wenn er dem Kinde glaubt.

3 Die Nacht ist schon im Schwinden, / macht euch zum Stalle 
auf! / Ihr sollt das Heil dort finden, / das aller Zeiten Lauf / 
von Anfang an verkündet, / seit eure Schuld geschah. / Nun 
hat sich euch verbündet, / den Gott selbst ausersah.

4 Noch manche Nacht wird fallen / auf Menschenleid und 
-schuld. / Doch wandert nun mit allen / der Stern der Gottes-
huld. / Beglänzt von seinem Lichte, / hält euch kein Dunkel 
mehr; / von Gottes Angesichte / kam euch die rettung her.

5 Gott will im Dunkel wohnen / und hat es doch erhellt. / 
Als wollte er belohnen, / so richtet er die Welt. / Der sich 
den Erdkreis baute, / der lässt den Sünder nicht. / Wer hier 
dem Sohn vertraute, / kommt dort aus dem Gericht.
T: Jochen Klepper 1938, M: Johannes Petzold 1939

2

3

2

2

˙

Die
So

1

˙ ˙ œ
œ

Nacht
sei

ist
nun

vor -
Lob

ge -
ge -

˙ ˙

drun -
sun -

gen,
gen

.

.

˙

der
dem

œ
œ
œ œ

˙

Tag
hel -

ist
len

nicht
Mor -

mehr
gen -

1

w

fern.

2

˙

Œ

stern!

œ

Auch

œ œ
˙ ˙

wer zur Nacht ge -

˙ œ

œ

wei - net, der

œ œ

stim-me

˙ œ œ

froh mit

w

˙

ein. Der

/
˙ ˙ œ œ

Mor - gen - stern be -

œ œ œ
œ

schei - net auch

˙
˙

œ œ

dei - ne Angst und

w

Pein.

220
ö

2 Gott naht sich mit neuer Huld, / dass wir uns zu ihm 
bekehren; / er will lösen unsre Schuld, / ewig soll der 
Friede währen.  Kv

3 Aus Gestein und Wüstensand / werden frische Wasser 
fließen; / Quellen tränken dürres Land, / überreich die 
Saaten sprießen.  Kv 

4 Blinde schaun zum Licht empor, / Stumme werden 
Hymnen singen, / Tauben öffnet sich das Ohr, / wie ein 
Hirsch die Lahmen springen.  Kv 

5 Gott wird wenden Not und Leid. / Er wird die Getreuen 
trösten, / und zum Mahl der Seligkeit / ziehen die vom 
Herrn Erlösten.  Kv 
T: Friedrich Dörr 1971 (vgl. Jes 35,1–10), M: Johann Rudolf Ahle 1662/Halle 1704/1708

C

œ
œ

œ œ
.œ

j

œ ˙

œ œ

Kün -
Bald

det
wird

al -
kom-

len
men

in
un -

der
ser

Not:
Gott;

Fas -
herr -

set
lich

1

.

.œ œ œ œ œ
.œ

j

œ ˙

Mut
wer -

und
det

habt
ihr

Ver -
ihn

trau -
schau -

en.
en. Kv

œ œ

Al - len

œ œ œ œ œ ˙ œ œ ˙

Men-schen wird zu - teil Got - tes Heil.

221

G E S ä N G E

220

Bedenkt die gegenwärtige Zeit: Die Stunde ist gekom-
men, aufzustehen vom Schlaf. Denn jetzt ist das Heil uns 
näher als zu der Zeit, da wir gläubig wurden. Die Nacht ist 
vorgerückt, der Tag ist nahe. Darum lasst uns ablegen die 
Werke der Finsternis und anlegen die Waffen des Lichts. 

Röm 13,11f
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